
Die Entwicklung der Stickereiabteilung, die gleichfalls in die Bockfche Zeit 
zurückreicht, hat lieh ziemlich allmählich vollzogen. Schon in den erften Jahrzehnten des 
Mufeums konnten zahlreiche Stücke, darunter fehr fchöne italienifche, fpanifche und andere 
RenaifTancearbeiten, fowie verfchiedene vollftändige Kirchengewänder des Mittelalters 
und fpäterer Zeit, teils als Ankäufe, teils als Schenkungen (des regierenden Fürften 
Johann von und zu Liechtenftein, des Herrn Dr. Albert Figdor und anderer Gönner) 
dem Mufeum einverleibt werden. Besonders wären etwa die fpätromanifche Mitra von 
Arnoldftein (erworben 1881) fowie eine prachtvolle venezianifche Barockkasel (er¬ 
worben 1896) zu erwähnen. 

Der reiche Behänd an alten Geweben und Stickereien veranlaßte den gegenwärtigen 
Leiter der Abteilung, mit befonderer Rückficht auf denBefit) des Mufeums, eine zufammen- 
hängende Betrachtung diefer Kunflgebiete zu verfuchen und im Jahre 1904 unter dem 
Titel: »Künttlerifche Entwicklung der Weberei und Stickerei (innerhalb des europäifchen 
Kulturkreifes)« herauszugeben. Es war dies gewiffermaßen der erde Verfuch einer 
folchen Zufammenfalfung und follte vor allem den damaligen Stand unferes Wilfens 
feftftellen; doch konnte wohl auch einiges Neue hinzugetragen werden. Die rafch 
fortfehreitende Forfchung, gerade des lebten Jahrzehntes, hat inzwifchen natürlich 
manche Anfchauung geändert; doch wurden durch den erwähnten Verfuch nicht nur 
die Befi^tümer des Mufeums allgemeiner bekanntgemacht, fondern auch eine ziel¬ 
bewußte Ergänzung des Vorhandenen ermöglicht. 

Eine der fchönften Früchte diefer Bearbeitung des Denkmälerbeftandes der 
Sammlung und im Zufammenhange damit ganz Öfterreichs und des Auslandes war 
die Erwerbung des »Gößer Ornates«, die nach großen Schwierigkeiten endlich im 
Jahre 1908 zum AbfchlufTe gelangte. Mit den fünf Stücken diefes Ornates, die der 
Zeit gegen Mitte des 13. Jahrhunderts entflammen, ift das Mufeum jedenfalls zu einem 
der hiftorifch und künftlerifch hervorragendften Textilmonumente gelangt, die uns aus 
dem Mittelalter überhaupt erhalten find. (Vgl. M. Dreger »Der Gößer Ornat«, Kunft 
und Kunfthandwerk, 1908, auch als Separatabdruck, Wien, bei Artaria &. Cie.) Diefe 
Stücke ragen nicht nur dadurch hervor, daß fie der vielleicht einzig erhaltene voll¬ 
ftändige Ornat aus romanifcher Zeit find, fondern auch durch ihre, eine ganze Epoche 
veranfchaulichende, Formenfprache und die geradezu unerhörte Farbenpracht und 
gute Erhaltung. 

Außer durch diefe Stücke allererften Ranges konnte die Sammlung in den lebten 
Jahren durch zahlreiche Stoff- und Stickereiproben aus den verfchiedenften Zeiten 
bereichert werden, wobei befonders auch die früher weniger gepflegten Epochen 
der Barockkunft, des Rokoko, Klaftizismus und Naturalismus berückfichtigt wurden. 
Insbefondere gelang es auch, für die glänzende Periode der öfterreichifchen Textil- 
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